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homiletics, pastora CaIl, and apologetics. For [CaSONS of ljength, he dıd nNOTL include history of
the study of miss1010gy In thıs volume, but ere AdIC ample references thıs throughout the
ork In both volumes, hıs intention of makıng thıs andboo formal introduction ends in
Man y places, workıng agamnst hım What he Offers the reader 1S 19(01)1 much hat 15 happenıng
In miss1010gy hat miss10logısts 0Ug be addressıng. becomes, therefore, INOTE of PDIO-
gram for future development in m1ss1010g2y than piıcture of hat 1S indeed already the ase

Inasmuch thıs 15 intended introduce students the field of MISS1010g2y, it 1S lıkely eıther
confuse the tudent Convınce the tudent that miss10logists have imper1a]l pretens1ons all
fıelds of eology. Part of the dıfficulty 1S the N of such handbooks: another part 1S rather
outdate: notion of hat Counfis for scientific investigation. Soclilologısts and anthropologısts aTrfe

comıng around far INOTIC posıtıve evaluatıon of MISS1010gy than had been the dsSCc In the past
(cf. and Camaroff, Of easons and Revelatıon: Chrıstianıity, Colonıialısm and Con-
SCIOUSNESS In ou Afrıca, Chicago

What JONGENEEL g1Ives ü therefore, IS INOTE of DIrOgTam for ure mI1ss1010gy than A4S-

sessmen' of where It NOW 1S In domg that, he 15 makıng contrıbution. LiıkewIise, the bıblıogra-
phies he has gathered dIC enormously helpful. But the ork ıll NOL provıde gulde the
perplexed.

Chicago Robert Schreiter

Kantowsky, Detlef: Wegzeichen. Gespräche ber buddhıstische Praxıs (Forschungsberichte des
Projektes »Buddhıistischer Modernismus« der Uniiversıtät Onstlanz Onstanz 1991; 235

Die buddhıistische ewegung In der Bundesrepublık hat eınen deutliıchen Aufschwung 301
INCN, dıe ahl iıhrer Gruppen und Zentren verfünffachte sıch seIıt 1975 auf über 200 KAN-
TOWSKY, Professor für Sozlologıe der Universıtät Onstianz Im Arbeıtsbereich »Entwiıcklungs-
länder/Interkultureller Vergleich«, hat ehn Buddhistinnen und Buddhıisten interviewt, dıe prä-
gend oder In verantwortlicher Stellung diesem Zuwachs beteiligt und sınd reı Non-
NCN DZWw Priesterinnen und dre1 Mönche DbZw Lehrer AUS den buddhıistischen Haupttradıtionen
SOWIe 1er ‚Lalen« geben Auskunft über ihren Weg In den Buddhısmus und darüber, WIe s1e,
zume1lst gebürtige Deutsche, en buddhiıstisches en gestalten.

Die Gespräche verdeutlıchen, dal} dıe Annahme der buddhistischen Lebensorientierung keine
plötzlıche Konversion nach paulınıschem Muster WAäl, sondern da das Weltbild in chrıtt-
weisen Prozessen ANSCHNOMMEC wurde. Dıie buddhıistische re hat für die Interviewten ıne
größere Plausıbilität als dıe Relıgion der eigenen iınd- und Jugendzeıt, das Chrısten-
tum der udentum Die Auseimmandersetzung mıt der chrıstliıchen Überzeugung WaTr dabe1 für
einige sehr intensIıv. Die spätere tibetisch-buddhistische Nonne Jampa sedroen (Carola Roloff)
War Star. In der evangelıschen Jugendarbeıt engaglert, eın Interviewter vorgehabt, Pfarrer

werden, eın anderer, als ONC in eın katholisches Kloster einzutreten.
Folgerichtig in den Gesprächen auch nıcht die Thematık des chrıstlıch-buddhistischen

Dıalogs. Nyänaponıka (Sıegmund Feniger), seı1it 1936 ONC In Ceylon, begrüßt dıe Kenntnis
und Aufnahme buddhıiıstıiıscher Meditationsformen In christliıchen reisen. Zugleıich verschweigt
jedoch nıcht die Möglıchkeıt, daß dıe Meditatıon, da SsIe In einem buddhistischen Kontext steht,
den »Glauben ıne ewlge Seele gefährden« könne (15) wıdmete Nyänaponika
iıne Festschriuft ZU Geburtstag, In der diese große buddhistische Persönlichkeit mıt en
und Werk vorstellt (Forschungsberichte 3 Konstanz 1991)
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Beinahe In jedem Interview rag nach Ansätzen eines eigenständigen Buddhismus
1Im Westen, der sich VON kulturbedingten Formen Asıens unterscheıidet. Dıe Frage ist irüh,
vielleicht früh gestellt, da Adaptionsformen In Tıbet oder apan erst Jahrhunderte nach der
Kontaktnahme entstanden Dennoch NECNNEN die Interviewten schon einzelne Bereıche, dıe
geänderte Posıtion und buddhıistischer Frauen oder die Entwicklung westlicher Formen
buddhistischen Lebens eiwa In Wohngemeinschaften. her indırekt zeichnen sıch weıtere » Weg-
zeichen« ab, iıne Wıedergeburtskonzeption, dıe nıcht Rekurs auf kosmologische Daseımns-
bereiche nımmt, sondern die re der Wiıederverkörperung 1Im diesseltigen en als Dynamık
der persönlıchen Veränderungen interpretiert. DıIe für den Buddhismus typısche Methode der
Hereinnahme fremder Symbole, Fıguren oder Bılder In das buddchıiıstische Interpretationssystem
erläutert ampa sedroen anschaulıch, dıe dıe Spannungen VON christliıcher Sozılalısation und
Jetzıgem buddhistischen en dadurch für sıch Öste, »daß Jesus Chriıstus für mich nach buddhı-
stischer re eın Bodhıisattva und, ott ähnlıch, WIE der Buddha eın erleuchtetes Wesen Se1«

KANTOWS hat aufgrund seiner persönlıchen Beziehungen den Interviewten einfühlsame
Gespräche führen können, die vielfältige Eıindrücke VO gegenwärtigen buddhiıstischen en In
der Bundesrepublık geben In der Reihe Forschungsberichte erschienen die ebenso interessanten
Lebensbilder deutscher Buddhısten, in denen Hellmuth Hecker ber 100 verstorbene Buddhıistin-
NeN und Buddhıisten mıt Kurzporträt und Schriftenverzeichnis vorstellt (Band L 1990, und and
3 Die Selbstdokumentation der deutschen buddhistischen ewegung hat mıt Hılfe der
Schriıftenreihe einen en Dıfferenzierungsgrad erreıicht, der eiınen fakten- und Impressi0ns-
reichen Eindruck VO  — der Rezeption und Adaptıon des Buddhismus 1Im deutschsprachıgen aum
vermuttelt.

Bıelefeld Martın AaUMANN

Kıppenberg, Hans Luchesi1, Brigitte (Hg.) Religionswissenschaft und Kulturkritik , dıago-
nal-Verlag Marburg 1991; 3909

Vergewıssert sıch ıne Fachdiszıplin rer eigenen Wiıssenschaftsgeschichte, deutet dies nıcht
selten auf Krisenmomente der Dıszıplın hın, dıe Uurc eın Offenlegen und In-Erinnerung-Rufen
bislang vernachlässıigter Tradıtionsstränge möglıcherweıse beheben selen. Der vorlıegende
and eCcC einen SOIC. VETSECSSCHNCNH Strang auf: den der Kriıtık und Dıstanz des einzelnen elı-
g1onswissenschaftlers seiner eigenen Kultur. ben diese kulturkritische Perspektive teılte
Gerardus Van der Leeuw, der VON Ral Professor der theologischen der Uniti-
versıtät Groningen War und als eıner der Klassıker der Fachdiszıiplın gılt Zum Gedenken seInNes
100 Geburtstages richtete dıe Fachgruppe Relıgıonswissenschaft der Reichsuniversi1ität Groningen
ıne Konferenz dUus (sıehe Bericht In 73 (1989) 4, 309-311), deren orträge 1UN dankens-
werterwelse In Beıträgen publızıert wurden.

Miıtherausgeber KIPPENBERG verdeutlicht In seinem Eınleitungsartikel, daß Van der Leeuws
Ansatz, Kenntnisse über nıcht-christliche Relıgi1onen einer Kriıtıik der europäischen Kultur
heranzuziıehen, einen In dessen Werk bıslang weıtestgehend übersehenen Bestandteil darstellt
Wıe viele Intellektuelle des beginnenden Jahrhunderts betrachtete Van der Leeuw die Errun-
genschaften und Auswırkungen VON Aufklärung und Ratiıonalısmus mıiıt großer Skepsıs. Die eıt
der Jahrhundertwende deutete C In der Tradıtion romantıischer Gegenkritıik, als iıne Krisensitua-
t10N ( WERBLOWSKY). In der Auseimnandersetzung mıiıt ägyptischer Kultur (TE VELDE), antıker
Relıgion EMMER, SCHLESIER) oder In Levy-Bruhls KategorIie der ‚primitiven Mentalıtät«


